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VON FADI KEBLAWI

1:2 hat der TSV Kornburg das Spitzen-
spiel gegen Erlangen-Bruck verloren
— und damit drei Spieltage vor dem
Ende die Tabellenführung abgege-
ben. Der Trainer grantelt.

Am Ende war alles nur noch: hoch
hinein. 30 Spieltage hatten sie beim
TSV Kornburg bis zum Samstagnach-
mittag in der Landesliga absolviert.
30 Spieltage, die sie dazu genutzt hat-
ten, sich zur besten Mannschaft in die-
ser Liga zu machen. Gelungen ist das
auch ob ihrer spielerischen Klasse —
in Kornburg hat man viel investiert,
um im nächsten Jahr in der Bayernli-
ga zu spielen.

Als sich das Spitzenspiel gegen den
Zweiten, den FSV Erlangen-Bruck,
aber dem Ende zuneigte, da schenk-

ten sie sich jeden spielerischen
Ansatz. „Langer Ball“, schrie Her-
bert Heidenreich, der Trainer. Oder:
„Dünnfelder vor“. Dünnfelder heißt
mit Vornamen Alexander und ist
Defensivspieler, aber für Kleinigkei-
ten war keine Zeit mehr. 2:1 führte
Erlangen kurz vor dem Ende, hatte
die Tabellenführung übernommen
und Kornburg drohte der Weg in die
unvorhersehbare Relegation. Ein Tor
noch und sie wären als Erster in die
letzten drei Spieltage gegangen — es
gelang nicht mehr, trotz der langen
Bälle, trotz Dünnfelder, der sich nur
noch vorne herumtrieb.

Auf sechs Punkte hätten sie ihren
Vorsprung auf Bruck ausbauen kön-
nen in einer Partie, die ob des
Zuschauerandrangs mit Verspätung
angepfiffen wurde. Jetzt sind sie
punktgleich mit dem FSV, der auf-

grund des direkten Vergleichs nun
die besseren Karten auf den Aufstieg
hat. Gewinnt der FSV die letzten Par-
tien, muss der TSV in die Relegation.

Beeindrucken wollten sie sich
davon nicht lassen. „Es ist noch
nichts verloren“, sagte Trainer Her-
bert Heidenreich, der die am Ende tur-
bulente Partie in der Schlussphase
hinter der Platzumrandung verfolgen
musste, weil seine Kritik an Schieds-
richter Stefan Klerner etwas zu def-
tig ausgefallen war.

Grund sich zu ärgern aber hatten
sie ja wirklich in Kornburg. Darüber
zum Beispiel, dass nach sieben Minu-
ten ein Kopfball von Adam Setla nur
am Pfosten statt im Tor landete. Es
war die Möglichkeit, dem Spiel eine
andere Richtung zu geben. Danach
spielten die Gäste souverän auf:
Simon Drießlein traf zum 0:1 (17.),

Philipp Viereckel besorgte nach der
Pause das 0:2 (53.).

Kornburg hatte lange Zeit Proble-
me, Chancen zu kreieren, hätte
aber nach 74 Minuten einen Elfme-
ter zugesprochen bekommen müs-
sen. Klerner übersah das Foul an
Artur Dutt, Heidenreich tobte und
Paskos Kopfballtreffer nach 80
Minuten blieb Kornburgs einziges
Erfolgserlebnis.

„Mit diesem Schiedsrichter konn-
ten wir nicht gewinnen“, sagte ein
immer noch erzürnter Heidenreich
nach dem Spiel, „wenn er den Elf-
meter nicht pfeift, dann ist er in der
Landesliga einfach maßlos überfor-
dert.“ Trotzdem gratulierte Heiden-
reich Bruck zu einem „nicht unver-
dienten Sieg“ und erinnerte an die
Fakten: „Wir sind noch punkt-
gleich.“

Die Hockeyfrauen des NHTC haben
mal wieder einen neuen Trainer.
Matthias Schamberger soll bis zum
Saisonende bleiben — und genießt
die neue Rolle.

Heraklit sagte einmal, nichts sei so
beständig wie der Wandel. Beim
NHTC gilt das scheinbar auch für den
Trainerposten bei den Frauen. . .

Matthias Schamberger: Na ja. Andi
Strothjohann hat super Arbeit geleis-
tet. Dass er uns verlassen hat, weil er
sich beruflich verändern wollte, hat
natürlich eine große Lücke hinterlas-
sen. Ich bin jetzt erst einmal interims-
weise eingesprungen und habe sehr
viel Freude, wir konnten einige Dinge
schon deutlich verbessern.

Woran hakt es denn?
Schamberger: Wir waren personell

sehr dünn besetzt, der Kader war nie
komplett, erst beim letzten Vorberei-
tungsturnier und jetzt in Frankfurt
waren wir vollzählig und auch gleich
deutlich flexibler.

Zum Rückrundenauftakt gab es
eine 0:1-Niederlage. Woran lag’s?

Schamberger: Das war extrem bit-
ter. Wir sind nach zwei Minuten in
Rückstand geraten, danach war es
aber 65 Minuten lang ein Spiel auf ein
Tor. Ich kann zur Spielanlage nichts
Negatives sagen, wir hatten sieben
Ecken und auch einen Pfostenschuss.

Also werden jetzt Ecken trainiert . . .
Schamberger: Definitiv. Auch die

Situationen im Schusskreis werden
wir üben. Bis dahin ist es hervorra-
gend, aber dann fehlt die Gier, der
unbedingte Wille, ein Tor zu schießen.

Sie bleiben nur bis Saisonende?
Schamberger: Für mich als

NHTCler war es selbstverständlich,
dass ich jetzt mal einspringe.

Es gibt genug Beispiele, wo der Inte-
rims- zum Cheftrainer wurde . . .

Schamberger: Sag niemals nie.
Aber ich weiß, dass der Verein einen
Nachfolger sucht. Fragen: mif

Es gibt ja diese weit verbreitete
Fußballerfloskel: „Wir schauen nur
auf uns.“ Die Ergebnisse auf den
anderen Plätzen, das soll dieser oft
und gerne zitierte Spruch suggerie-
ren, kann man ja ohnehin nicht beein-
flussen. Spätestens in der heißen Pha-
se der Saison wird diese Phrase dann
aber oft über Bord geworfen.

Und die Bucher schauen natürlich
auch auf die Konkurrenz. Jetzt, im
Saisonendspurt der Landesliga Nord-
ost, erst recht. Auf die Ergebnisse
von Quelle Fürth und natürlich auf
das Ergebnis im Spitzenspiel zwi-
schen Kornburg und Erlangen-
Bruck (siehe oben). „Andersherum
wäre es uns natürlich lieber gewe-
sen“, räumt Buchs Trainer Thomas

Adler ein. Hätte Kornburg gewon-
nen, wären es nur zwei Punkte auf
den Relegationsplatz gewesen. So
sind es nun schon fünf. Die Bucher
haben durch einen späten 1:0-Sieg in
Mitterteich immerhin ihre Hausauf-
gaben gemacht. „Das Tor am Ende
war zwar etwas glücklich, aber wir
waren in der zweiten Halbzeit klar
besser und haben verdient gewon-
nen“, sagt Adler. Wohin führt sie
also, die Reise des TSV Buch? „Wir
sind nach dem Osterwochenende wie-
der zurück in der Spur und haben ver-
sprochen, dass wir bis zum Schluss
dranbleiben werden.“ Das alleine
reicht nur nicht. Sie werden also wei-
terhin ganz genau hinschauen. Nach
Fürth, Kornburg und Bruck.  msh

Dass Fußball irgendwie doch mehr
ist, als nur ein einfaches Spiel, das
merkt man immer dann, wenn Trai-
ner versuchen, Niederlagen in Worte
zu fassen. Wenn es ihnen auch mit
zwei Tagen Abstand noch schwer-
fällt, passende Worte zu finden und
einem die Enttäuschung noch mit
jeder Faser entgegenschlägt.

Dergahspors Muarrem Demir
seufzt und überlegt lange. Ganz lan-
ge, als er nach der bitteren 0:2-Nie-
derlage gegen den direkten Konkur-
renten Mitterteich nach seiner Rest-
hoffnung im Abstiegskampf gefragt
wird. Nach dem Strohhalm, an den
er sich jetzt, bei noch vier ausstehen-
den Spielen und fünf Punkten Rück-
stand auf einen Relegationsplatz,

noch klammert: „Bei Schwabach
geht es um nichts mehr, vielleicht
machen die schon einen Neuanfang
für nächste Saison“, sagt Demir und
ergänzt: „Es waren individuelle Feh-
ler und die Chancenverwertung.“
Viel gefehlt habe nicht für einen
Erfolg. Zweimal traf Dergah gegen
Mitterteich nur den Pfosten. „Du
brauchst auch ein bisschen Glück.
Die Spieler haben die Qualität für
diese Liga.“

Dass die Stunde geschlagen hat,
weiß aber auch er: „Wir brauchen
jetzt vor dem Buch-Spiel neun Punk-
te aus drei Spielen. Der letzte Zug ist
noch nicht abgefahren.“ Am Ende
klang er dann also doch wieder kämp-
ferisch, dieser Muarrem Demir.  msh
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Buch lauert auf Ausrutscher
1:0 gegen Mitterteich: Fünf Punkte Rückstand auf Relegationsplatz

Dergah verliert den Anschluss
0:2 gegen Mitterteich: Fünf Punkte Rückstand auf Relegationsplatz

En garde! Am Wochenen-
de kreuzten sich in der
Sporthalle der Ludwig-
Uhland-Schule die Klin-
gen von Deutschlands
besten Säbelfechtern —
am erfolgreichsten waren
dabei einmal mehr die
Sportler aus der
Fechthochburg Dorma-
gen. Foto: Zink/JüRa

Ein Rückschlag kurz vor dem Finale
Kornburg verliert das Landesliga-Spitzenspiel und hat den Aufstieg nicht mehr in der eigenen Hand

Der Beginn eines ärgerlichen Nachmittages: Kornburgs Torwart Arthur Ockert kassiert das 0:1.  Foto: Zink
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Mal eben
eingesprungen
Matthias Schamberger trainiert
die NHTC-Frauen in der 2.Liga
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